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Roosevelt wollte Belgrad
die„Hilfe"Amerikas aufdrängen
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BuSapest,  7 . März . Der Bubapester
.Fllagyarsag", das größte und angesehenste
ungarische Morgcnblatt , veröffentlicht am
Freitag morgen in größter Aufmachung eine
sensationelle Mitteilung , wonach in gewöhn¬
lich gut unterrichteten Kreisen Washingtons
verkantet, daß Präsident Roosevelt am gleichen
Tag, an dem sich Ministerpräsident Zwctko-
witsch und Außenminister Zincar-Markowitsch
beim Führer auf dem Oberfalzberg befanden,
der jngoslawischen Negierung ein Hilfsver-
sprcchcn aufdrängen wollte.

Am 14. Februar wurde der sugoslawische
Gesandte in Washington, Fotic.  durch einen
dringenden Telephonanrus unter Vermeidung
jeglichen Aufsehens spät ahends in die Privat¬
wohnung des Unterstaatssckretärs Sunner
Well es  gerufen , um dort eine persönliche
Botschaft des Präsidenten Roosevelt  an den
Prinzregent Paul entgegenzunehmen.

Dem Gesandten Fotic wurde dabei von
Sunner Westes in erregtem Tone mitgeteilt,
der amerikanische Präsident wünsche dem
Prinzregenten und seiner Regierung noch ein¬
mal energisch zur Kenntnis zu bringen, daß
seiner Auffassung nach allen weiteren Erfol¬
gen der Achsenmächte, und sei es auch nur auf
diplomatischem Gebiet, ein Ende bereitet wer¬
den müsse. Der amerikanische Präsident ließ
ferner wisse», daß das gegenwärtig im Kon¬
greß vorliegende und uacy Abrede mit den
wichtigsten Senatoren der Annahme sichere
E n g l a n d h i l f e g e se tz der Regierung der
Bereinigten Staaten die Möglichkeit gebe, die
Neuordnung Europas mit allen Mitteln auf-
zubaltcn.

Die Vereinigten Staaten würden in der
Lage sein, künftig allen europäischen Festland-
ftaaten, die sich dieser Neuorduug entziehen
wollten, wirksame Hilfe zu gewähren. Der
Präsident habe dabei besonders den Dreier-
p a.kt >w Auge, der von Sunner Welkes in
die,em Zusammenhang als das genialste, für
Großbritannien aber auch gefährlichste diplo¬
matische Instrument der Achse bezeichnt

U'.' terstaatssckretär Welles beschwor
beim Abschied den Gesandten Fotic. diese Bot¬
schaft unverzüglich nach Belgrad durchzuge-
bcn. wobei er ihm die vorzugsweise Abfer¬
tigung durch diĉ Kabelgesellschaft garantiere.

Dieser Mitteilung soll vier Tage vorher,
ani 10. Februar , als erstmalig die Reiseabsich»
tcn der jugoslawischen Staatsmänner nach
Berchtesgaden bekannt wurden, ein Schritt
des Belgrader amerikanischen Gesandten vor-
ausgegangen sein, der sich ebenfalls auf
dringende Anweisung von Roose¬
velt  ins Ministerpräsidium begab, um dort
bekanntzugeben, daß Roosevelt sich etwas an¬
deres als den Endsieg Grotzbritannens nicht
vorstellen könne und alles tun werde, um die¬
sen zu ermöglichen.

Wie in politischen Kreisen Washingtons er¬
gänzend bekannt wird, haben die amerikani¬
schen Gesandten in den Balkanhauptstädten
übereinstimmend nach Washington berichtet,
daß der griechische Widerstand im
Erlahmen sei  und das von den Englän¬
dern nach Griechenland gelieferte Kriegs¬
material so gut wie wertlos sei. Der ameri¬
kanische Gesa te in Atlien soll wiederholt
von der griechischen Regierung in diesem
Sinue unterrichtet worden sein, worauf er
oem Chef der griechischen Regierung empfahl,
Aueu öffentlichen Appell an das amerikanische
7i. ^ die Lieferung von Kriegsmaterial

V^ ten. in Washington hierüber ge-
worten Verhandlungen waren ergebnislos
und führten zu der Erklärung der griechischen
Regierung, daß alte amer mische Flugzeuge
für Griechenland wertlos seien.

Es ist demnach klar, daß die Vereinigten
Staaten zu einer materiellen Unterstützung
Griechenlands und anderer Balkaifftaaten
selbst bann lucht m der Ln^e sind, lvenu diese
aiisdrücklich darum bitten. Um so eigenartiger
erscheint das Angebot Noosevelts an Belgrad.
Fu Washington erklärt man sich die Geste des
Präsidenten denn auch in erster Linie aus
de in Bedürfnis der britischen
Diplomatie,  ihr seit der Liauidation der
britischen Gesandtschaft in Bukarest vollkom¬
men abgenutztes Prestige durch die Mobilisie¬
rung amerikanischen Einflusses auszupolieren.

Im amerikanischen Senat hat das Dckannt-
wcrden des Rooseveltschen Schrittes erhebliches
Aufsehen erregt und wird wahrscheinlich zu
einer Reihe von Fragen führen, die den Prä¬
sidenten auffordern, die Beweggründe seiner
Einmischungsversucheauf dem Balkan be-
kanutjugeben-

*
Hierzu wird uns von unserer Berliner

Schriftleitung  noch geschrieben:
8cb. Offenbar ließ sich Roosevelt bei seinem

Schritt in Belgrad von der Absicht leiten, den
englischen Hinauswurf aus dem Balkan noch
im letzte» Augenblick zu verhindern. Sonst
hätte er sich mit seiner Einmischungspolitik
Wohl nicht so weit vorgewagt und alle Mittel
eingesetzt, um Jugoslawien von einer Anleh¬
nung an das benachbarte Deutschland mit der
Versicherung abzuhalten, das Englandhilfe¬
gesetz werde ohnehin angenommen und die
USA. seien in der Lage, überall dort in Eu¬
ropa einzugreifen, wo jemand mit der neuen

Ordnung des Kontinents nicht einverstanden
sei. Diese Begründung kennzeichnet die ganze
Großspurigkeit plutokratischer Denkungsart
in Amerika. >

Alan muß sich in diesem Zusammenhang an
die in Warschau gifundenen Berichte des
früheren polnischen Botschafters in Washing¬
ton, Potocki,  erinnern , aus denen hervor¬
ging, daß amerikanische Diplomaten zu den
ärgsten Kriegstreibern  in London
und in Paris gehörten. Als damals die Ein¬
zelheiten darüber veröffentlicht wurden, tat
Roosevelt entrüstet, rückte von seinen Diplo¬
maten ab und wollte der Welt glauben ma¬
chen, daß er mit solchen Absichten nichts zu
tun habe. Die neuesten Enthüllungen bewei¬
sen indessen, daß er sich sogar für berechtigt
hält, direkt m Europa einzugreisen, um ganz
iw Sinne der Londoner Plutokraten die euro¬
päische Neuordnung zu verhindern.

Solche Interventionen werden indessen
ebensowenig von Erfolg begleitet sein, wie
irgendwelche Unternehmungen der Plutokraten.

Riesiges Aussehen im Balkan
Liapäruo ^ über cke d -oterliLllijsev LikmnScblinSrsvsietrleo kiooscvelis

Fonckrrbericbt « airrr » Xorrrzponckente«

boe. Budapest,  8 . Mörz. In allen süd-
osteuropäischen Ländern hat die Meldung des
Hilfsangebotes der UTA. an Jugoslawien
riesiges Aussehen erregt, weil dadurch dir hin¬
terhältigen Einmischungsabsichten des ameri¬
kanischen Präsidenten in jugoslawische und
sndostcuropäische Tinge enthüllt werden.

In ungarischen politischen Kreisen werden
die enthüllten amerikanischen Machenschaften
als neuer Beweis für die Kriegs¬
ausweitungspläne gewisser  USA .-
Politiker  angesehen. Man betont jedoch,
daß diese Manöver auch in Jugoslawien nicht
verfangen konnten. Der Belgrader Korre¬
spondent des „Pester Lloyds" stellt fest, daß
Jugoslawien nach wie vor das freundschaft¬
liche Verhältnis zu Deutschland als Grund¬
lage seiner Außenpolitik ansehe. Der Ein¬
marsch deutscher Truppen in Bulgarien werde
in Belgrad nicht als eine Bedrohung der
Staatsinteressen Jugoslawiens aufgefaßi, wie
die feindliche Propaganda es hinstellen möchte.

Die ungarische Presse weist mit Nachdruck
auf die verbrecherischen Sabotageakte hin, die
der englische Geheimdienst in Jugoslawien
durchgeführt bzw. geplant hat, und die nach
ungarischer Auffassung die Lage zur Genüge
beleuchtet. Die Blätter weisen darauf hin. daß

auch der englische Konsul in Agram sowie
zahlreiche andere englische Agenten ihre Hand
in dem schmutzigen Spiel haben.

Campbell bei prm -r ge-it Paul?
Er soll sich genau über die Lage informieren

bä. Belgrad, 8. März . Der englische Ge¬
sandte in Belgrad, Campbell,  der sich nach
dem Einmarsch deutscher Truppen in Bul¬
garien in einem Sonderflugzeug nach Athen
begeben und mit Eden  eine längere Be¬
sprechung gehabt hat. ist von Prinzregent
Paul  in Audienz empfangen worden. In
diplomatischen Kreisen erklärt man, daß Eden
Campbell beauftragt hat, sich über die genaue
Stellungnahme der südslawischen Staatsfüh-
rung zu der neuen Lage auf dem Balkan zu
informieren.

Seit dem Einmarsch deutscher Truppen in
Bulgarien hat sich der in Südslawien aufhal¬
tende Engländer eine große Nervosität be¬
mächtigt. Nachdem Bulgarien und stiumänien
ansfallen, bleibt für sie nur noch der Weg
nach Griechenland  offen . Campbell hat
deshalb an alle britischen Staatsangehörigen
erneut die Weisung gegeben, sich für die Ab¬
reise bereitzuhalten.

London erlebte den SOO. Alarm
su» Zestr .Leu breitaK herrschte re ^e I-ukilätiKlreil über vlele^ Deileu KuAaock»

Berlin,  8 . März . London erlebte seinen
500. Fliegeralarm. Im Vergleich zur Gesamt¬
zeit - es Krieges würde es bedeuten, baß die
britische Hauptstadt beinahe jeden Tag Flieger¬
alarm hatte.

Großbritannien hat mit den unsinnigen
Angriffen aus die deutsche Zivilbevölkerung
vor nunmehr einem Jahre planmäßig bigvn-
nen. Nach monatelangen vergeblichen War¬
nungen deutscherseits setzten dann die Bergel-
tnngSangriffe gegen die britische Hauptstadt
ein. Dag die deutsche Luftwaffe in der Lage
ist, jeden Angriff ans das Reichsgebiet mehr¬
fach zu veraeltcn, beweist die Zahl der auf
London dnrchgesührtenAngriffe. Dementspre¬
chend steht das Ergebnis der Vernichtung
kriegswichtiger Anlagen in England in gar
keinem Verhältnis zu den Erfolgen der bri¬
tischen Luftwaffe auf deutschem Gebiet, die
fast ausschließlich Schäden an zivilen Gebäu¬
den bzw. unter der Zivilbevölkerung zur Folge
hatten.

Auch am gestrigen Freitag herrschte übri¬
gens über vielen Teilen Englands rege
Lufttätigkeit. Die Engländer berichten über
Operationen zahlreicher einzelner deutscher
Flugzeuge über verschiedenen Teilen
des Landes.  Im Londoner Bereich sei be¬
reits am Vormittag rin deutsches Aufklä¬

rungsflugzeug erschienen, das unter dem
Schutz dichter Wolken bis über die Hauptstadt
gelangt sei. Ferner meldet das englische Luft¬
fahrtministerium ergänzend Bomben-
aktionen gegen einzelne  Plätze , be¬
sonders in Ost-, Mittel - und Südostengland
uî >Nordschottland.
Rekordbesuch—R -kordaukiräge

Reichsmesse Leipzig schloß ihre Tore

rie . Leipzig,  7 . März . Die Reichsmrssr
Leipzig im Früh 'ahr 1941 schloß am Freitag.
Die geschätzten Erwartungen sind Weit nbrr-
trofsen worben. Insgesamt wurden über 90«v
Auslandsbrsucher aus den kontinental-euro¬
päischen Staaten , ferner 359 Einkäufer aus
dem Generalgouvernement und mehr als
159« ans dem Protektorat ermittelt . Die Zahl
der Einkäufer aus den sämtlichen Gauen
Großdeutschlanbs liegt weit über 100  90«. Tie
9865 Aussteller standen vor der schwierigen
Aufgabe, den großen Warenbedarf zu befrie¬
digen. Bon den Ausstellern entfielen 6158 auf
die Wirtschaftskammerbczirke Großdrutsch-
lands. In allen Geschäftszweigen überstieg
die Nachfrage weit das Angebot.

Die verlorene Schlacht
Voa so » et Ooolö

Wir entsinnen uns alle noch, daß in den
Apriltage» des vergangenen Jahres die Lon¬
doner Machthaber äußerste Anstrengungen
machten, die Balkanstaaicn in eine Frontstel¬
lung gegen Deutschland zu zwingen. Wir spra¬
chen damals von dcr Gefahr der Kricgsnns-
wcltuiig in Südosteuropa. England wollte von»
Süden her die Blockade gegen den verhaßten
Gegner vorwärts treiven und berief zu diesem
Zweck den Botschafter der Türkei und die Ge¬
sandten von Rumänien , Bulgarien , Jugoua-
ivieu, Griechenland und Ungar » »ach London.
Sie bekamen den Auftrag , nicht nur mit allen
Mitt . ln des diplomatischenRänkespiels, son¬
dern auch des Verdrechens, der Sabotage und
Intrige , die europäischen Balkannaaten in den
Krieg zu Hetzen. Die Balkanstaaten sollten für
Eng.auö ihre Haut zu Markte tragen. Und
wie sieht heute das Ergevnis dieser „dipto-
matischen" Bemühungen aus ? Welche Erfolge
können die Londoner Machthaver nach düsen
ll Monaten für sich buchen? Mit einem Satz:
England wurde aus der ganzen Linie
geichlagen  und zwar gründlich. Deutich-
lano hingegen hat in diesem Ringen eine
«chcacht genionnen, ohne einen Trovten Blut
zu verlieren.

Drei dieser Balkanstaaten sind dem Drei¬
mächtepakt beigetrcten: Ungarn , Rumänien
und Bulgarien . In Jugoslawien sind die
Engländer samt ihrer Gesandtschaft in Bel¬
grad augenblicklich dabei, ihre Koffer zu Pak¬
ten und auch die Türkei zeigt keinerlei Lust,
den Ratschlägen des Herrn Eden Folge zu
leisten. Keine der englischen Prophezeiungen
bezüglich der drohenden Haltung der Türkei
gegenüber Deutschland ist eingetreten. Die
Londoner„Dailh Mail " wußte am 21. Novem¬
ber 1940 auS Sofia zu berichten: „Es ist
König Boris gelungen, Hitler davon zu über¬
zeugen, daß ein Angriff aus Griechenland von
Bulgarien aus den sofortigen Eintritt der
Türtei in den Krieg zur Folge hauen würde."
Nun, unsere Truppen sind am letzten Sonn¬
tag in Bulgarien einmarschicrt, ohne daß die
englische Drohung sich erfüllte. Wie so oft,
hat sich auch hier Herr Churchill verrechnet
und wir glauben annehmen zu dürfen, daß
er noch des öfteren zwischen zwei Stühle zu
sitzen kommt. Noch am 25. Februar 1941. alio
vier Tage vor dem Einmarsch unserer Trup¬
pen in Bulgarien , erklärte das englische Reu¬
terbüro : „Bulgarien beabsichtigt, im Falle
eines deutschen Einmarsches Widerstand zu
leisten." Auch diese Prophezeiung ist zur Illu¬
sion geworden. Tatsache ist vielmehr, dag die
bulgarische Negierung den Einmarsch befür¬
wortet hat und daß die bulgarische Bevulke-
rnng den Einzug unserer Truppenverbände
nicht nur mit großer innerer Befriedigung,
sondern mit Freude und warmer und ur¬
sprünglicher Zuneigung verfolgt hat. Zahl¬
reiche Städte trugen sogar Flaagenschmuck.
Die Bulgaren erinnern sich dabei der gemein¬
samen Kämpfe des Weltkrieges und der deut¬
schen Wafsenerfolge. die sie an der Seite un¬
serer Bataillone und Regimenter erstritten
haben. Sie wissen auch, daß das Unrecht, das
den Bulgaren durch den Frieden von Neuilly
zugefügt wurde, nur von dem großen und
mächtigen Deutschen Reich ausgeloscht werden
kann und daß sie von England nichts anderes
erwarten können als Krieg,  während die
deutschen Armeen das Land vor den Kriegs-
ausweitern schützt . Das griechische Beispiel
demonstriert deutlich, wohin der Weg an der
Seite Englands führt . Nicht allein, daß die
Griechen ungeheure Blntopfer für die eng¬
lischen Interessen bringen müssen, vielmehr
konnten wir gestern meiden, daß Eden ver¬
sucht, griechische Truppen nach Palästina zu
schassen. Das heißt also: Griechenland, das
selbst aus tausend -Wunden blutet und von
den Plutokraten in einen aussichtslosen Krieg
gehetzt wurde, soll sich nun für die Engländer
auch in Palästina opfern.

Von den sechs für die englische Kriegsaus-
wcitung auserwählten Völkern des Südostens
ist also nur e i n /Staut den britischen Lockun¬
gen gefolgt: Griechenland, das nicht nur um
die versprochene Hilfe betrogen wird, sondern
in seiner beängstigenden Lage auch noch als
Ausbeutungsobjekt herhalten soll. Wenn jetzt
Eden den Athenern osicn gesteht, daß für sie
„düstere Tage" in Aussicht stehen und sie zum
Anshalten ausmnntert . dann wissen wir , daß
die Engländer sich von dem griechischen Aben¬
teuer zurückziehen. Eine andere Haltung kann
man von diesen Verbrechern auch nicht erwar¬
ten. Schließlich haben die Kriegsereignisse. der
Fall Polen , Holland, Belgien und vor allem
die Niederlage Frankreichs ja anschaulich ge¬
lehrt, wie England mit seinen einstigen Freun¬
den und Helfern umspringt. England scheut
sich nicht, die Frauen und Kinder ihrer ein¬
stigen Bundesgenossenauszuhungern und stde
Lieferung von Lebensmitteln, die in USA.
oder Südamerika gegen Barzahlung gelaust



lietangritt
auf kluoreupwerk kilton

L c r I l o, 7. ^ !ärr . Oss Okerkommaacko
6er Wekrmsckt gibt bekannt:

Lin Onterseekoot versenkte rvei be-
vvaKnete keincklicke kian6els6ampker mlt
rusanimen >2 06t LKT.

ln dlorckakriks belegten ckeutscke Lsmpk-
ltiexerverbän6e bei Oerna kabrreuxkolon-
nea , Huppenansaninilunxen un6 6arak-
kenlazer mit 8omben leicbten un6 mitt¬
leren Laiibers , ln 6en Lagern entstanden
kektige 8rän6e . 2ablreicbe kskrreuge
vur6en rerslört . Oekäucke 6urck Volltrek
ker vernicklet o6er sckwer besckääigt,

Lin Verband ckeutscker 8turrkampkllug-
reuge bombardierte in 6cn gestrigen
/^ben6stun6en 6ie blaken un6 Oockanla-
gen von La Valetta auk 6er Insel Ulalta
mit guter Wirkung.

Lei ^ ngrillen gegen versckie6ene Flug¬
plätze in 8!i6- un6 8ü6ostenglan6 erriel-
ten liampkllugreuge mekrere Trekker in
Hallen nn6 rsviscken sbgestellten klug-
reugen . Mekrere klugreuge svur6en am
8o6en rerstört.

klugreuge » er kevvallneten Aufklärung
belegten in 8ii6 - un6 8>i6ostenglan6 6ie
llalenanlagen mekrerer 8tä6te , 6arunter
anck Lon6ons , virksam mit Lomkcn.

Lin Lsrnpkllugreug kükrte einen kübnen
>Tieksngrikk gegen 6as klugreugsverk Lil-

ton 6urcb . Loinben scksvercs lialibers
rerstörten eine groke klontagekalle . ^lek-
rere kertiggestellte Llugreuge svurcken mit
Lorckvskken kesckäckigt.

Oie Aufklärung über 6em am S. ^lärr
angegriffenen Llugplatz klalkar auk 6er
lnsel klalta ergab starke Zerstörungen an
6en Llngplatzanlagen . Unter an6erem sin6
6rei schwere Lampküugreuge , eine Werk¬
stattballe un6 eine 8ara6re vernicklet,
mekrere Hallen uu6 klugreuge sckvver
bescks6igt.

Oer Lein6 llog we6er bei Tag uocb bei
plackt in 6as Leicksgekiet ein.

Leim Angriff auf 6as klugreugvverk
Lilton reicknete sick 6ie Lesstzung 6es an-
greiken6en Lampkllugreuges Oberleutnant
IlnIIin6e . Okerkelckvvekel l .ebu6a , Llnter-
okkrier Weber uu6 Oekreiter 8cbilling
bes«n6er » aus.

wurde, ja sogar freiwillige Lebensmittelsven-
den. zu unterbinden. Wenn sich jetzt z. B. die
französische Presse über diese unmenschliche
Änshungernngspolitik aufregt und darüber
Klage führt , das; in den Monaten Januar und
Februar allein >5 französische Handelsschiffe,
die dringend benötigte Ware für das Mutter¬
land geladen hatten, aufgebracht oder ver¬
nichtet worden sind, so wundert uns das garnicht. Denn die Engänder haben noch nie eine
andere Gesinnung an den Tag gelegt. Es sind
Heuchler, die mit roher Gewalt und den bru¬
talsten und niederträchtigsten Mitteln ihr
Weltreich zusninmengestohlenhaben, die über
Europa nur Unglück über Unglück brachten
und die ihre verbrecherischen Absichten durch
«ine Maske des Frömmelns tarnen . Und von
solchen Verbrechern kann man im Kampf erst
recht keine Ritterlichkeit erwarten. Für die
Charakterisierung der Verkommenheit die'er
Insulaner gibt es in der Geschichte und im
jetzigen Krieg genügend Beispiele. Daß der
Begriff „Menschenvflicht" diesen Plutokraten
etwas ganz Fremdes ist, haben sie im Welt¬
krieg an zwei Beispielen, die als ewiges
Schandmal für alle Jahrhunderte der Mensch¬
heit haften bleiben, sehr eindringlich bewiesen:
das ist einmal der Fall „King Stephen" und
das ruchlose Baralong -Attentat . Wir müssen
diese Vorgänge uns fest einprägen: Es war
am 2. Februar 1916. als der englische Fisch¬
dampfer „Kina Stephen" das im Kanal ab¬
sinkende deutsche Luftschiff L 19 im Stich lieg
und dir Besatzung trotz ihrer Bitte um Hilfe¬
leistung dem Seemannstod anslieferte. Die
englische Presse —und das ist Wohl der Gipfel
verbrecherischer Gesinnung — hat dann denKapitän dieses unrühmlichen Fsschdampfers
für seine .Haltung " gelobt und in einer
Zeichnung  diese Schuftigkeit festgehalten.
Und der Baralongsall ? Unter nordamerika¬
nischer Flagge tarnte sich das englische Hilfs-
schisf„Bara ' ong" und versenkte das deutsche
U-Boot U. 27 und ermordete die schiffbrüchige
Besatzung von zwölf Mann.

Kann man von einem Volk, das derartige
Schandtaten nicht nur verübt, sondern auch
verherrlicht, das die primitivste Menschen¬
pflicht mit Füßen tritt , in diesem Krieg ein?
ehrliche und saubere Haltung erwarten ? Wer
sich mit Churchill und seinen Genossen einlätzt
wird ins Ve-'"' rben gestürzt. Der SüdostenEuropas bat diese Geiahr rechtzeitig erkannt
und die Netze, die die englischen Sendboten
über die kleinen Staaten auf dem Balkan
auswarfen , abgeschüttelt und sich unter dendeutschen Schutz begeben. Die Balkanstaaten
wissen, datz nicht England , sondern die Achsen¬
mächte die Neuordnung Europas bestimmen
und den Frieden auf dem europäischen Kon¬
tinent gewährleisten.

Mas env-rl'a^ u'' oen in A -suan
Briten verschleppen nationale Aeghpter
V. L . Nom . 9 März . Nachdem auf Befehl

derenglischen Militärbehörden  in
den vergangenen Monaten bereits massen¬
haft äayptische Nationalisten und Ausländer
aus Alernndrien und Kairo verhaftet und
nach dem berüchtigten Konzentrationslager
El Tor auf der Sinaihalbinsel gebracht wur¬
den, schritten die Engländer in den letzten
Tagen in Assuan erneut zu zahlreichen
Verhaftungen  von Aegyptern und Aus¬ländern.

Kreuzer und Zerstörer getroffen
^ Orikk ilsl 'eviscder sut

Rom.  7 . März . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gab am Freitag de-
könnt: Bon der griechischen Front ist nichts
von Bedeutung zu melden In Nordafrika
haben unsere Flugzeuge einen feindlichen
Flugzeugstützpunkt bombardiert. Flugzeuge
des deutschen Fliegerkorps haben Marschkolon¬
nen und Truppenansammlungrn angegriffen.
2» Kraftfahrzeuge wurden zerstört und viele
andere schwer beschädigt. Des weiteren wur¬
den Baracken- und Zeltlager in der Um¬
gebung von Terna bombardiert, wobei Brände
entstanden. Andere deutsckie Flugzeuge haben
militärische Ziele von La Valetta auf Malta
bombardiert.

Im östlichen Mittelmeer baden unsere Luft¬
verbände in einem stark geschützten Gelcitzug
fahrende feindliche Schiffe angegriffen und
einen K r e u z e r, einenZ e r stö r e r und drei
Dampfer getroffen.

kritischen Leleilrug im Niltelmeer
In Ostafrika wurde ein feindlicher Angriff

bei Kurmuk im Oberen Sudan abgewieseu.
In dem gestern gemeldeten Gefecht bei Ke¬
ren wurden dem Feind beträchtliche Verlustebeigebracht.

Gi raltor vermarkt Ne 'esti u^gen
Fieberhafter Vau an neuen Befestigungen

Von unserem Korrespondenten
V. L . Nom . 8 . März . Eine IM Amtsblatt

von Gibraltar veröffentlichteVerordnung be¬
stimmt. datz alle an der Westküste der briti¬
schen Festung befindlichen Boote binnen
1-1 Tagen entfernt werden müssen, widrigen¬
falls sie im Auftrag ver britischen Behörden
zerstört werden. Als Grund für diese Maß¬
nahme wird die Notwendigkeit angekührt. die
Verteidignngsuorkehriingen zu verstärken.
Aus Algeriens wird dazu gemeldet, datz in
fieberhafter Eile an neuen Befestigun¬
gen gebaut  wird.

Flug über- as simmgepeiischie Meer
welZel sict , nickt ! Lkei einer kericNlertroirpLnie Kekrl n'ckt rnrnck

LL. Sturmböen peitschen Regen- und Schnee¬
schauer über das Rollfeld, als ich mittags den
Flugplatz eines Nachbargeschwadersbesuchte.
Ein Wetter, datz man nicht einmal einen Hund
vor die Tür setzen würde.

Da plötzlich Motorengeräusch über uns!
Donnerwetter , bei solchem Wetter fliegen?
Alle Achtung vor unseren SturmfliegernI

In Sturm und Regen fahre ich zum Heimat¬
haien. Auch dort sind zwei Maschinen gestar¬
tet, darunter die „Friedrich - Nordpo  l".
Kommandant Oberleutnant W., eine der besten
Besatzungen des Geschwaders und mit ihr der
Chef unterer Berichterkompanie. Hauptmann
Dr . T.

Als ich auf dem Platz anlange, ist der Start
weiterer Maschinen wegen des schlechten Wet¬
ters abgeblasen. DaS Unwetter ist noch
schlimmer geworden. Kritisch und beunruhigt
schauen wir in die in niedrigster Höhe über
den Platz jagenden Regenböen. Aber mit einer
solchen Besatzung ist doch nichts zu befürchten!
Es handelt sich um eine alte, kriegsgestählte,
aufeinander eingespielte Mannschaft. Alle
haben das EK. I. OberfeldwebelH. trägt das
Spanientreuz.

Wir warten, wie wir so oft schon gewartet
haben, wenn Kameraden vor dem Feind sind,
und so wie an anderen Tagen Kameraden auf
uns warten. Es hätte eigentlich mein Flug
sein sollen. Ich hatte vor einigen Tagen die
Erlaubnis erhalten, mit der t'A zu sliegcn.
Aber dann war Startverbot gekommen. Und
am nächsten Tage hatte unser Kompaniechef
den Wunsch geäntzert, zu fliegen. Ich hatte ihm
die b'U empsohlen, weil es sich um eine erst¬
klassige Besatzung handelte und war zurnck-
getre.en. Mehrmals schon war Haupimann
Dr . T. beim Start gewesen, immer wieder
wurde dieser avgeblasen. Nun fliegt er gegen'
den Feind in meiner Maschine.

Wir warten, warten ! Endlich kommt Nach¬
richt. Sie sind am Ziel, suchen englische Ge¬
leitzüge, werfen vielleicht gerade in diesem
Augenblick ihre Bomben auf ein englisches
Schiff. Wieder eine Nachricht: „Sind aus dem
Rückflug, dicht vor der Küste." Und dann
nichts mehr.

Dreimal schickt der Funker als Antwort
seine Rufe in den Aethcr: t' tl meldet sich
nicht! Einige Minuten später erneute Anrufe:
t' A meldet sich nicht! Wir warten, warten.

Das Wetter wird nckch schlechter, der Tag
neigt sich dem Ende zu. Mehrere Funkstellen
jagen Befehle blind in die Regenwolken hinein:
„Landet in Deutschland, auf Flughafen!"

Werden wir die Kameraden, die dort oben
irgendwo um ihr Leben kämpfen, erreichen?
t'A meldet sich nicht. Wir warten weiter.

Frühzeitig senkt sich die Dämmerung aus
regenschweren, sturmgepeitschtenWolken über
das Land. Ein letzter Versuch ein neuer Ans-
weichhafen wird angegeben, l-' A meldet sich nicht!Immer wieder richten wir unsere Fragen an
den Geschwaderstab, der nicht"müde wird, uns
zu antworten , kennt er doch unsere Sorgen.
„Wie lange können sie sich noch lullten?" —
„Oh, noch fünf Stunden ! Stoch ist kein Grund
zur Besorgnis." — „Noch drei Stunden !" —
„Jetzt hat die bA noch für eine Stunde Be¬triebsstoffe."

Und dann die letzte Antwort : „Jetzt ist
die letzte Frist abgelaufen  I" Wir
warten immer noch, klammern uns an einen
Strohhalm mit unserer Hoffnung, von der
wir doch wissen, daß sie Unsinn geworden ist,
falls nicht doch noch ein Wunder geschieht. —

hat sich nicht mehr gemeldet. Es hätte
eigentlich mein Flug sein sollen. Das Schick¬
sal hat es anders bestimmt.

Kriegsberichter Wiebe -

Syr en g-g-n enalische Drolrung
In Istanbul Bankabhebungen der Juden

Kv. Stockholm, 8. März . Die Engländer
haben durch ihre Kriegshetze die Verwirrung
innerhalb ihrer eigenen Reihen gesteigert, wie
ein UP .-Telegramm aus Ankara erkennen
läßt. Danach haben viele IudenundEng-
lander  in Istanbul aus Furcht vor der
weiteren politische» Entwicklung begonnen,
ihre Barmittel von den Banken abzuheben.

Der englische Agitationsdienst, der ja mehr
denn je die Lesart aufrecht erhalten muß, daß
Eden gewaltige Dinge von seiner Reise mit¬
bringen werde, herichtete am Freitag über
große Beratungen Edens mit Dill,
Wavell , Elmhur  st und weiteren höheren
Militärs . Die Aktion gegen Syrien steht
offensichtlichweiter im Vordergrund . Im
Hinblick auf die englischen Bestrebungen, die
Araber für sich zu gewinnen, ist es besonders
interessant, daß in der syrischen Oefsentlich-
keit, einer Ankara-Meldung des skandinavi¬
schen Telegrammbüros zufolge, scharf gegen
die englischen Pläne  Stellung genom¬
men wird. Die syrischen Blätter richten kräf¬
tige Angriffe gegen die englische Diplomatie
und auch im Rundfunk wird lebhafte Kritik
laut.

Fahrt durch das begeisterte Bulgarien
Lsilik Uv6 ürot rum Lmpkovg 6er ckentsvdeo IruppeL - Losivel » uo6 L ruven LUIS 6ruü

vdin . Je weiter wir in das Herz
Bulgariens kamen, desto bewegter und im¬
pulsiver wurde der freudige Empfang, den
man unseren Truppen bereitete.

Noch wissen wir nicht, ob es nur uns wider¬
fuhr, was wir am ersten Abend, den wir uns
aus bulgarischem Boden befanden, erlebten.
Wir hatten am Eingang eines Dorfes mit
einer Kolonne halt gemacht und betraten über
drei Stufen eines der weiß gekalkten, mit
Stroh gedeckten Häizjrr. Es dämmerte bereits
und in der Stube , die zugleich Küche war,
hockte alles aus niederen Schemeln um den
gemauerten, halbkugeligen Lehmherd. Ver¬
ständigen konnten wir uns zwar nicht, aber
wir hatte» es der Bäuerin an Hand einer
Teebüchse rasch klar gemacht, daß wir um hei¬
ßes Wasser baten. Man nötigte uns zum
Sitzen. E

Da es eine Weile dauerte, bis das Wasser
kochte, benützten wir das Zwielicht draußen,
um noch einiges an den Fahrzeugen in Ord¬
nung zu bringen. Als wir nach einer halben
Stunde zurückkamen, hatte man uns de»
Tisch mit einem weißen Leincntuch gedeckt und
Teller und Bestecke darauf zurechtgelegt. Auf
einem Holzbrett lag eines der runden, landes¬
üblichen Brote . Vor unseren Augen brach der
Bauer den noch dampfenden Laib auseinander
und reichte jedem ein Stück, indem die Frau
Salz auf das Brot schüttete. Wir aßen im
Stehen, denn jedem von uns war es klar, daß
in diesem Augenblick ein ganzes Land uns
willkommen hieß. Die Bauern ließen es nicht
zu, daß wir diese Nacht in den Fahrzeugen
schliefen. Wir waren ihre Gäste, und sie räum¬
ten die besten Schlafplätze für uns ein. Daran
dachten wir jetzt auch an den herzlichen Ab¬
schied am Morgen, als bei Sonnenaufgang
unsere Motoren wieder anliefen.

Wenn die Kolonne der Fahrzeuge irgendwo
einmal für kurze Zeit anhielt, schmückten

Mädchen und Buben die Wagen,
Geschütze und Panzer mit Buchs, Efeu und
den ersten zarten Knospen des Goldregens.In einem kleinen Städtchen standen die Men¬
schen Kops an Kops in den engen Gassen.
Die Häuser waren geschmückt mit Blumen
und Fahnen. Man reichte uns frische Brote
in die Fahrzeuge und hätte es doch gar zu
gerne gesehen, wenn wir für ein paar Minu¬
ten aus oem Platz vor der Moschee Rast ge¬
macht hätten. Andere Kolonnen werden die¬
sen Wunsch sicher einmal erfüllt haben.

Ueberall dort, wo ein Seitenweg auf die
Hauptstraße einmündete, hatten sich die Be¬
wohner von den teilweise oft acht und zehn
Kilometer entfernt liegenden Ortschaften ein¬
gefunden. um den Einzug der Deutschen zu
erleben. Ganze Dörfer waren mit
Wagen , Pferden und Och sengespan-
nen aufgebrochen , um unszu sehen.
Jede Dorfgemeinschast war deutlich vonein¬
ander zu unterscheiden an den verschieden ge¬
färbten Kopftüchern der Frauen , in denen ne
ihre langen, herabhängenoen Zöpfe eingebun¬
den trugen . Die Lagerfeuer rauchten. Die
Männer und Frauen hockten davor, bereite¬
ten sich ähre Mahlzeiten, schwatzten und ver¬
trieben sich die Zeit, bis wieder eine Marsch¬
gruppe heranrollte.

So wand sich unsere Marschkolonne Stunde
aus Stunde durch das Land, über Gebirgs¬
pässe, schmale Brücken, Felstunnel . Städte und
Dörfer . In wenig mehr als anderthalb .Ta¬
gen nahmen wir das Bild eines sauberen, flei¬
ßigen Bauernlandes in uns aus. das die Po¬
litik des Führers unter den starken Schutz des
Reiches stellte. Lciegsberickler̂ iurl Acker

Neichsaußenminister von Ribbentrop emp¬
fing im Landhaus Fuschl den zur Zeit in
Deutschland weilenden thailändischen Staats¬
minister Prayun Montri zur Verabschiedung.

Churchills wahres Kr»egszrel
Europa unter einer englischen Diktatur

Voo un, « , « , U « ,,,n « , dcviil, « , ^ ^ »

»ck Berlin , 8. März . England hat den
gegenwärtigen Krieg nur angezcttelt um
dürck Machtplane zu verwirklichendurch Verhängung einer britischen Diktatur

Europa . Das wird bestätigt durch
^ Enthüllungen , die soeben der

^o ,r äl» 'Ir " " "" .Minneapolis Star
^on,r ai ^ oh > Cowles. gemacht hat. Erbegleitete den Amerikaner Willkie aus seiner
Englandtour und hatte dabei Gelegenheit

kraten uch „ach einem Siege Großbritannien«
in Europa austoben würden. Deutschlnnd
dürfte, würde England siege», weder Soldaten
noch eine militärische oder zivile Lnftslotl«
haben. Darüber hinaus würden die Englän¬
der jede Ausbildung deutscher Männer zu
Piloten und jegliche Flugzeugfabrikation
vollständig und für immer verbieten. Weiter
träumen die Plntokraten davon, den gesam¬
ten Luftverkehr in Europa in die
H a ii d z u nehmen  womit sie natürlich
stets die Möglichkeit hätten, ein Land oder
ein Volk, das sich ihrem Willen nicht fügen
würde, mit brutalen Luftbombardements zuvernichten.

Es heißt dann weiter, daß Polen , die Tsche-
cho-Slowakei usw. wieder- hergestellt werden
sollen, daß für die Belgier, Holländer. Fran¬
zosen, Norweger. Dänen und Schwede» ..völ¬
lig freie Staaten " geschaffen werden sollen,
aber in einer Form, wje England eben den.
Begriff der Freiheit versteht. Denn England'
möchte auch oiese Staaten in einer Art Zoll¬
union oder in einem „losen Staatenverband"
unter seine Fuchtel bringen,  mit
anderen Worten also: Die Plntokraten wollen
in Europa eine englische Diktatur  er¬
richten, wie sie die Weltgeschichte noch nicht
gesehen hat.

Nun auch diese Illusionen werden durch das
deutsche Schwert so zerschmettert werden, datz
für die Gegenwart und für die Zukunft kein
Atom von ihnen übrig bleibt.

Demsch-bulgarische Hreunöfchast
KameradschaftlicheZusammenarbeit

V. m . Sofia , 8 . März . Der bulgarische Innen¬minister Gabroski  erließ an die Bezirks¬
und Gemeindevorsteher eine Verordnung in
der er bestimmte, daß den deutschen
Truppen  in Bulgarien dieselben Erleich¬
terungen zu gewähren sind wie den Ange¬
hörigen der bulgarischen Armee. Der bulga¬
rische Innenminister betont, daß die bulgari¬
schen Behörden in voller Zusammenarbeit mit
den deutschen Militärstellen alle Maßnahmen
treffen, um eine vorbildliche Ordnung und
Sicherung der Interessen sowie die Ruhe des
Landes zu gewährleisten. Der Innenminister
gab seiner Genugtuung Ausdruck über die
Herzlichkeit,  mit der die Bevölkerung die
deutschen Truppen empfangen habe. Er stellte
fest, daß dies im Hinblick aus die deutsch-bul¬
garische Freundschaft und die Waffenbrüder¬
schaft der beiden Nationen eine Selbstverständ¬
lichkeit sei.

Iraks Außenminister in Kairo
Anschläge aufständischer Waziris

v. L. Rom. 8. März . Der Außenminister des
Irak traf , von Bagdad kommend, in Kairo
ein. Er wird sich mehrerê Tage in der ägyp¬
tischen Hauptstadt aufhalten und neben Füh¬
lungnahme mit der ägyptischen Regierung
auch eine Rücksprache mit Eden  haben , wo¬
bei u. a. die in der letzten Zeit verschiedent¬
lich aufgetretenen Meinungsverschiedenheiten
zwischen Bagdad und London ein Gesprächs¬
thema abgeben dürften.

An der Nordwestgrenze Indiens verübten
nach Meldungen aus Kabul aufständische Wa¬
ziris wiederholt Anschläge auf eng¬
lische Motorkolonnen.  Ein Transport
au? der Straße Bannu —Dattakher geriet in
einen Hinterhalt der Waziris . die fünf Last¬
kraftwagen zerstörten und den englischen Post¬
wagen ausplünderten . Andere Transport¬
überfälle ereigneten sich an der Straße Ba-
naby—Pezu und in der Nähe von Jandola
im Süden Waziristans.

Fe!vmarschatt List in Sofia
Empfang bei König Boris

Sofia . 8. März . Der Oberbefehlshaber der
deutschen Truppen in Bulgarien . Generalseld-
marschall List, ist gestern zu einem kurzen Be¬
such in Sofia eingetroffen. Generalfeldmar¬
schall List wurde in Begleitung des deutschen
Gesandten. Freiherr von Nichthofen, von
König Boris,  vom Ministerpräsidenten
Filoff, vom Außenminister Popofs und vom
Kriegsniinister Daskalof empfangen. Wahrend
seines Aufenthaltes in der bulgarischen Lan¬
deshauptstadt hat Generalfeldmarschall List
dem Oberkommandierenden der bulgarischen
Armee im Weltkrieg. Nikola Schekoff.  einen
Besuch abgestattet._

Ln « ürre
Oberstadtkommissar Dr . Robert Ern st, der

seit dem Einzug der deutschen Truppen in
Straßburg als Generalrescrent für das Elsa»
beim Chef der Zivilverwaltung wesentlichen
Anteil <Nn Aufbau der deutschen Verwaltung
hatte, wurde gestern in sein Amt als Ober¬
bürgermeister von Straßburg eingcführt. ^

*
An der Spitze einer Älpinikomvanie fiel an

der griechisch-albanischen Front der faschistnche
Nationalrat F r e g o n a r a. der Prandent des
Landesverbandes der Grundbentzer und Pach¬
ter Mitglied der Getreidckorvoration uno
Präsident der Agrargenossenschaft war.



H4Z 651 Mark für das Kriegs -LSHW
Gauergebnis der 6. Reichsstraßensammlung

nsg . Stuttgart . Der 6. Reichsstraßensamm-
lung , die von den Gliederungen der Partei
durchgcfnhrt wurde , war wiederum ein schö¬
ner Erfolg bcschicden . Die Männer der SA -,

NSKK und NSFK . sanimeltcn insgesamt
,,n Gau Württemderg -Hohenzollern 6-t.g65l .7tj
Mark . Auch dieses Ergebnis ist ein schönes
Zeugnis für die Opserfreudigkcit der wnrttcm-
bergischen Bevölkerung.

Felssturz
Dettiiwen . Kre .s Ncntlingen . Am Roß¬

berg  sprang ein Felsen in einer Breite von
etwa t <> Meter ab und siiate bei seinem Sturz
in die Tiefe dem snngcn Baumbestand erheb¬
lichen S -V-idpn zu.

Gefängnis für ^ Zdvergrl' -n
Ehingen n. D . Ein Manu aus Untermarchtal

fing mit einem Tellereisen,  deren Ver¬
wendung bekanntlich verboten >>t, a n s
freiem Jagdgebiet  emen Marder,
der nach seinen Angaben Hühner und Eier
geraubt haben soll . Für diese unüberlegte Tat
mußte der Angeklagte wegen schweren Jagd¬
vergehens zu der Mindeststrase von drei Mo¬
naten Gefängnis  verurteilt werden . Seine
Pflicht wäre es gewesen , den Marder von dem
Jagdberechtigten mit einer vorschriftsmäßigen
Falle oder auf andere Weise unschädlich machen
zu lassen.

General von Soden 85 Fahre
Stuttgart . General der Infanterie a . D.

Franz Freiherr von Soden,  der älteste
General der alten württembergischen Armee,
begeht morgen in voller Frische seinen 65. Ge¬
burtstag . Er war Kommandeur des ehem . Jn-
fantcrie -Negt . Kaiser Friedrich , der 51. Jn-
santeriebrigade und der 26. Infanterie -Divi¬
sion , im Weltkrieg Führer der 26. Neservc-
division , 191t in den Vogesen um St . Dis und
1916 in der Sommeschlacht , bis Kriegsende
Führer des Vit . Rescrvekorps vor Reims so¬
wie des V. Rescrvekorps vor Verdun und in
Ritter des Ordens Vour le möritc.

clis ksinv Lcolkorts Kode «, können
Nestle Kin^ esnoKi -ung gegen Lscecfitigvigsscksin . clsn

veulscks ^ klisngaseNrckok » süf dlsrlle kfreugnirrs

MlÄLÄKLS I» LÜrLG
Zur beschleunigten Zulassung

ehemaliger Wehrmacht ! aftfabrz
zeuge  zum Verkehr hat der Neichsminister
einen Erlaß herausgegeben . Danach gibt das
OKW - fortan bei jedem eusgesondcrten und
veräußerten Kraftfahrzeug sc nach Lage den
Kraftfahrzeugbrief oder einen Ersatzbricf oder
eine Bescheinigung m ' t.

*
Zur Vermeidnng von Schwierigkeiten be¬

stehen keine Bedenken , daß die Ernährnngs-
ämter im Bedarfsfälle die Neiseab m elde-
bcsätigungen auf unbestimmte
Zeit  auSstell "» . Verbraucher , die sich in eine
Anstalt oder in ein Erbolnnasheim begeben,
haben sich für die Zeit des Anwntha ' tes bei
ihrem Ernäbrnngsamt abznme ' den . Sie er¬
halten nach Abgabe sämtlicher Lebensmchtel-
bezngkarten eine auf unbestimmte Zeit lau¬
tende Neiseabmeldcbeschtigung.

*
Der Arzt von Kassenmitgliedcrn

kann keine Vergütung für eine Lebens¬
mitt  e k -*B e s ch e i n i g n n a fordern , wenn
sie im Nabm - n der Behandlung ausgestellt
werden muß . Im anderen Falle in die Lebens-
mittelbescheinignng in Höbe einer Beratnnns-
gebübr zu bezahlen . Dieselbe Bestimmung gilt
auch für d"s Aussteller ! von anderen Beschei¬
nigungen , durch die karten - oder beznos ĉhcin-
pflichtige Artikel beschafft werden sollen.

*
Viele Arbeitskräfte sind Im Wege der 11m-

schulung einer anderen Berufstätigkeit zngc-

führt worden . Manche von diesen Umschülern
haben den Wunsch , noch als Erwachsene sich
einer Lehrabschlußprüfung zu unterziehen.
Wie die Zeitschrift des Ncichsinst -tuts für Be-
rii 'sausbildnng in Handel und Gewerbe mit-
tcilt . bestehen keine Bedenken , solchen Um¬
schülern  nach erfolgreicher Lehrabschluß¬
prüfung den Facharbeiterbrief  aus¬
zuhändigen.

*
Der NcickFminisier des Innern hat aiwe-

ordnct . daß den Arbeitskräften n i c,>t-
dc . ntscher Slaatsangebörigkeit,
die innerhalb des Gebietes des Großdeutschen
i!ieich"s nut Geiiehm ' -iung d"r Arbeitseiumt )-
bchörd "n bcschäftiat sind und einen Perso¬
nenschaden  er ' "1'uen . Fürsorge und Ver¬
sorgung nach der Personenschädeuverordnuug
geivährt werden kann. *

In d - r Nachmittag -,zieb " ng d "r Dei ' t»
schen  9 ? e i ch s l o t t e r i e vom Freitag sie¬
len drei Gew ' " " e von je 500 000 Mark auf
d ' e Lcummer 362 735: die Lose werden in der
ersten und zweiten Abt - ilunr , in V 'erwltei-
lung nud in d^r dritten Abteilung in Achlcl-
tciluug gespielt . _ _ _

// «rrct « re ee ^ e/teer/e -// .-

von 19.12 Uhr bis 7.55 Uhr

leiter k''. kl. Kvkeal «. Verlas .8cli»arrva 'll
Druck : ^ Ol »ck !LLvr '»clis Kueiittruckcre 'i 1 alv.
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Vieser dlenclencj susx-e Zii
slsttete Oks-siilm überrssciit I
surcli iitemrsudencle artis - ?!!
tiscne Oordielungen , suicst m!
vvi>belnse Tänre uns surcu I
clen Lclnvung seiner dtusik , ?!!
sie Peter Xreuser sctiriek . si
sir reigl niebt nur sie gI3n- I
renss ^ uüenseiie ses Zr - ?!
iistenledens , sonsecn ent - » i
büllt sgs ganze vidrieienss I
beben , sie erregense ^ t- ?!!
mospliSre s . internationalen « i
Varietöwelt , in ser sieb sas I
kebeimnisvolle Lcliickssl s . ?!!
schönen Lckrvestern leir / 8i
«lab -- > sH
ln ser neuen lVocliensclmu Zi

u. a. : I
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Oiilensdurß 8ontkoten --
kiaptlt.v. 8tockdsll8eiim. I!
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Lpielreiten : I
kstrltax bis Sonntag je 1Y.ZÜ
Ukr, Soantsx 14 vkr uns I

17 vbr . s
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Verloren
Zivischrn Slation Tennis ) und

Bad Teiiiach
goldene Brosche

verloren . Finder wird gebeten
Brosche Im Gas »,aus Äkoersch
Elation Teiiiach gegen Belohnung!
da Andenken , abziigebe ».

Mehr Milch, mehr Eier, hvchbe-
werteteKaninchendurch dieechte
Mehr Milch, mehr Eier, hvchbe-

gewarzi« .guiicNollmischun-, .
Zwevs - Marke
3»»ob«. In den clnschlöglgrii« es-dilsikn'

HaushSllerin
gesucht

Witwer sGemeindebeamter ), 59 I .,
sehr rüstig , mit kleiner Lcnidwin-
schast ».Bienenzucht , sucht Haus¬
hälterin im Aller von 40—50 2 .,'
welche Lust und Liebe zur Scholle.
Hot. Bei Zuneigung Heirat . Witwe!
mit cinem Kind nicht ausgeschlossen. !

Angebote womöglich mit Bild ^
unter L. 3 . 57 au die Geschäslspeile !
d. „Schwarzwald -Wacht " erbeten. ^

ISjähiiger

MSdel
mit ' /zsährigem Handelskurs sucht
passende Änsangsstelle  au.
1. April !» Calw oder llmgebuiig.

9lngebote unter 9k. A . 57 a » die
Geschäsisstetle der „Schwarzwold-
Wacht ".

Gesucht wird für sosoit

Alleinmüdchen
Lhr . Diihler

Kurhaus Bergfrieden , L chömberg

Luche in mein Einsamilien-
haus tüchtiges , fleißiges

Mödihell
Hermann Wagner

Calw
Bahnhosfteatze

Suche auf 1. April

Miidchen
für Haushalt u. Kllche.Das Kochen
kann erlernt werden.

K. Kusterer, zum „Löwen"
Oberreichenbach

Ausgeweckten

Jungen
nimmt in die Lehre

Aug . Gndretz
Buchbinderei , Calw

Suche eine selbständige

Sitze
für meinen Haushalt.

Hedwig Kirchherr
Buchhandlung

„Uleotvn " , altbevStut ßegen

vetinSssen
preis PVl. 2.90. Lteis vorrZti ^ :

blau « ^ potlielre , Lulvv.

Schlachtpferde
Kauft zu Höchstpreisen Pferde-
großschlächterei Eugen Stöhr.
KirchheimT . Tel .662 u. Kötn/Rh.

lBlr 52e?rea
für unser Î adorutsriiim:

11 kerlm . L- strllns
für 2-'sihrixe l.e1irreit

iztin - mönnloser
«eldi . » llksnrskl
rum ^ nlernen

für unser » Î ckbetrieb:

eslilgetWüSeVikMiissser
6ei ^ rZsnunZ ist Zrünctliclie^ usbilüun § Zeivükr-
leistet.

„s,avs "-I.sc1rfsbrik krisür . 8iexel
LtuttZsrt-V/eilimclork, lelek . 80009

pür sokoit oser später vlrs tllclillge

8 e !rnei ^ erin
^ z-esnclit.

^ Angebote mit OeligllssnsprUclien »n

LürrLstisn Led v̂arL
^sxt ! Ivorei »Aesc !»skt,

20jähriges Mädel aus Neuhengstclt sucht

WlniMelle mr SHrcibzehiis!»
Angebote unter P . X. 57 an die Geschäftsstelle der „Echwarzwald-

Wacht " erdeten.

Nebenverdienst
vergibt allerorts im Kreis Calw an zuverlässige Per¬
sonen bei leichter Tätigkeit.

Christian Rath
Pfalzgrafenweiler(Wiirtt.)

/ - x

MW8Se PMWSI
LU» einem vetteren Oedlet « I» au » lkiem
llelmalkrel », äann ^ edev 8le eine änrelge in ctta

. LcdvSdisrtie 8onn1evk »pcr»r. «Ile Lellnne . 6ls

illW " ^
aelesen vlrü . ^ uskuatl Über l^ en erlettt
Ittre Heimat » ltunx oder äer Verlas 6er LtäivS-
dl »«t»en8onotax »pv «f . 1' klklnsell a.

Verkaufe sunge

Nitz- »»!>Iahrklitz
37 Wochen trächtig.

-keutter, Lalw -Wimberg

«s tr-»« kemllleii-lviwtriMiliuit

VIL kOZI
s« l»» r, »ii», »»» > »» kt.

vütten kderimsUker kierrcst ersLN?
Noch vor aar nicht so langer Zelt glaubte man . dah Kleikchgenntzeine der hauptsächlichsten Ursachen von Rdeuina und Gicht darstclle.

Heute willen wir , datz dies doch nur sehr bedingt richtig Ut. Zu rciä^
licher Fleischgciiub ist sicher ungünstig , aber völliges Kortlallcn von
Sleisch und anderen eiweibbaltigen Nabrungsmitteln fübrt nur in
seltenen Ausnabrnefällen zur HcUuna. Tcr Meürzabl der Nlieunialilcr
schadet ein mäkiaer Kleischgenutz nicht, wenn nur die Haiivtnaliinng
aus reichlich Gemüse, Obst. Salaten und dergleichen bestellt. Üüichtig
Ist ein« im ganzen knappe und mäbige Lost und das Sortlallcu aller
Reizmittel.

Nicht zu vernachlässigen ist auch die arzneilich« Bebanblung . Seit
S8 Jahren ist Togal eines der bekanntesten NbcumamMel . Togal hat
sich nicht nur bei allen rbeumatischen Beschwerden. Glieder ». Gclciik»
und Muskelschmerzen hervorragend bewährt , sondern auch bei Giibt,
Neuralgien , Ischias , Grippe und Erkällungskrankbcitcn . Togal-
Tablctten wirken schmerzstillend, fördern die Heilung und steilen ,
ArbeitSsäbtakeit und Wohlbefinden bald wieder ber. Togal verdient «
auch Ihr VertrauenI Sie bekommen Togal »um Preise von M — SS
und M 2.13 in ieder Apotheke.

Kostenlos erhalten Sie daS interessante, farbig illustrierte Buch
„Der Kampf gegen Nbeuma . Nervenschmerzen und Erkältungskrank¬
heiten" vom Togalwerk , München 8-O<2.

i

Neine LpreelrstKincker»
«ins vie folgt;

O1e » »tsz -, Ooimerniaz -, 8e»rr»»t » K

^eubulaclrr

blovlsx v . bllttvvoclis 8pre «L »t» r»ü«
12 . kläsrr.

Or . V̂ielairä
8a6 I êrnacli

Schlachtpferde
(auch verunglückte)

kaustlausend zu höchsten Tagespreisen

Seit 1893

PferdesWchterei Gottlob Riedl
Inh .: M . Höflich , Roßschlächtermstr.
Pforzheim Ferne . 7254

0 -»» " -»u , <0r svn »
I gutsn  siinksut 1

I ,n tts -« ' " 1
t » leiüuns I
> in ptorrboi " ' 1

!
1 Lcts Isetz«« - a.Siumen-U. ^

Brutapparat
(Ehret -Bolksbrllter ) Fasiungsver-
mögcn 40 Eier für 220 Volt , mit
Qucckliiberschaltunq .snil neu,wegen
Umzug zu verkaufen.

Eugen Hamberger
Bad Liebenzell. Adolf Hiilcrstr. 5

llsuer feuerrsug
V. N.g.

8n »n6 »i o». 3 ^ «u»c b«I «inmpllg.
^M.tkttlunA, ^unkttonisct
vcWtt . tttvk im Svdrpuek . Slüok - St - fg.
bittt Tocllmpnt 6c «nn-
»tott krkH . L- ,S8ia «rir

7«—untt forto p«g»n kli»efm»km«.
l.Uns»nvkun»6op1/S».

Eine schöne, nußbaurnpollerte

Waschkommode
mit Marmor und Spiegelaussad

Bettzeug , Kleinmöbel
I dunkler , schöner ,

Anzug
für stärkere Person ( 1.70 groß ) zu
verkaufen . Anzusehen tägl., auch
Sonniag vormittags
Unterreichenbach. Bahnhosstr. 7

Eine zwcite , 36 Wochen Nächtige '

Kuh
leicht angewöhnt , setzt dem Ver¬
kauf aus

Otto Roller . Althengstett

Junge
der die Brot - und Feinbäckeret
erlernen will , kann eintreten bei

Eugen Schaible
Bäckermeister , Badstraß»



lmtiiche Vekanntmachunge«

Abgabe von Mehl
Mit Wirkung von dem am 10 . März 1941 beginnenden

-1 . Versorgungszeitraum können Normalverbraucher (Inhaber

der rosa Nährmittelkarten ) auf den . Abschnitt dl 33 der Nähr¬

mittelkarte nur noch öOOx Mehl (an Stelle von bisher 750 x)

beziehen.

Für Selbstversorger (Inhaber der blauen Nährmittelkarten)

kommt die Mehlbezugsbrrechtigung auf die Nährmittelkarten

gänzlich in Wegfall.

Calw , den 8. März 1944.
Der Landrat:

— Ernährungsamt Mt . B —

Ausbruch
der Maul - und Klauenseuche

Im Gehöft de« Jonathan Schwarz,  Landwirts und Fleisch-

beschauer» in Gebersheim,  Kreis Leonberg , ist die Maul¬

und Klauenseuche ausgebrochen . Sperrgebiet und Brobachtungs-

gebiet liegen außerhalb des Kreises Calw.

Zum 15-lrm-UmkreiS gehören folgend « Gemeinden des Krei¬

ses Calw : Möttlingen , Ostelsheim und Simmozheim.

In diesen Gemeinden gelten die in meiner Bekanntmachung

vom 19. 8. 1941 — Schwarzwaldwacht vom LO. 2. 1941 , Nr . 43/

1941 — getroffenen Maßregeln.

Gegen Zuwiderhandlungen werde ich unnachsichtig einschrei-

ten. Es muß erwartet werden , daß-zur Verhinderung einer wei¬

teren Ausbreitung der Seuche alle Volksgenossen durch genaue

Einhaltung der Bestimmungen beitragen.

Calw , den 7. März 1941.
Der Laudrat.

Amtliche Bekanntmachung
Die Maul - und Slauenseuch « in Eutingen , Kreis Pforzheim,

ist erlosch«».

Die in meiner Bekanntmachung vom 3 . Februar 1941 . an¬

geordneten Schutzmaßnahmen werden daher aufgehoben.

Ealw , den 7. März 1941.
Der Landrat:

I . V . Haas,  Reg .-Affeffor.

Zuteilung von Futtermitteln
Aus Abschnitt 5 der Futtermittelscheinr siir Pferde kommen je

Pferd bi» zu 420 kx Pferdesutter zur Verteilung, die zur Bersor.
gung der Pserdr in den Monaten März und April 194t bestimmt sind.

Zur Sicherung der Belieferung haben die Tierhalter die Abschnitte 5

der Futtermittelscheine für Pferde dis spätesten « 18 . Mörz 1941

einem Futtermilteloerteiier zu übergeben . Die Verteiler haben die Ab¬

schnitte mir dann sofort aufgekledt zur Ausstellung von Bezugscheinen

oorzuirgiÄ * Die Bezugscheine sind bi « spätesten « 11 . März 1911

einem Großoerteiler weiterzuleiten . Bezugscheine , die nach diesem Zeit¬

punkt beim Großverteiler Angehen , können nicht mehr berücksichtigt
werden.

Cal « , denS. März 1941.
Der Landrat

— Ernährungsamt Abt . 6

Stadt Ealw
Drr aus 12 . « Sr , 1941 sollende

Krämer -, Dieh-
und Schweinemarkt füllt aus

Der Bürgermeister:
Gähner

Stadt Calw
Zur Erprobung der

Lust-Alarmfirenen
wird heute Nachmittage 13 Uhr da » Entwarnungszeschen er»

tänen (hoher Dauerton ).

Dir Einwohnerschaft wird hiervon in Kenntnis gesetzt.

Calw , den 8. März 1941

Der Bürgermeister
Hühner

sowie

starke, gefuud« Stämme sucht

Martin Koch»Möbel-Fabrik, Nagold

E - ?« . 7. März 1941

Todesanzeige
Unser Heber Vater , Großvater , Bruder , Schroag«

und Onkel

Julius Dingler,
ist im Alter von 74 Jahren unerwartet rasch verschieden.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Lutte Rentschler geb. Dingler
Suliu » Dingler z. Zt. im Feld»

Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.

Wettenschwan«, den7. März 1S41

Todesanzeige
Wir teilen Freunden und Bekannten mit , datz « ein

lieber Mann , unser guter Vater und Großvater

Michael Lutz
heute im Alter von nahezu 83 Jahren nach kurzem,

schweren Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ift.^.

In tiefer Trauer

Die Gattin : Goa Maria Lutz ged. Schrast
Familie Ciottlieb Schraft

Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr in Altburg

Altbulach, den 7. März 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben Vater » und Großvaters

Gottlob Bolz
Vahnarbeiter i. R.

sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank . Besonder»
danken wir Herrn Etadtpsarrer Rohieder sür seine trost¬
reichen Worte , dem Herrn Bahnmeister , seinen Arbeils-
kameraden und den Kriegerkameradschaften , sowie für
die vielen Kranzspenden und allen , die den Verstorbenen
zur letzten Ruhestätte begleitet haken.

Die trauernden Hinterbliebene«

" .. .

!li
Auf Grund de, Reichsleistungsgesetze » Z 3 haben diejeni¬

gen Kfz -Halter , die ein noch nicht zum Verkehr zugrlassene »,
d. h. mit amtlichen Kennzeichen noch nicht versehenes Kfz.
(Personenkraftwagen . Lastkraftwagen , einschließlich Dreirad
und Lieferwagen , Krastomnibussr . Zugmaschinen . Krafträder
über 345 ccm, vorhandene Anhänger und Beiwagen sind eben¬
sall, aufzugeben ) besitzen, dies an di» Wehrersakinspektion
(W . C. S .) Stuttgaet . Gruppe K zu melden Dabei sind
anzugeben : Baujahr de « Ks, .. Angabe des Fabrikats,
der Type , der Nutzlast bei Lkw. bzw. Sitzzahl bei
Pkw ., bereist oder «»bereist und Standort de« Kfz.

Die Meldungen sind di« zum IS . ». 1911 an die obige
Wrhrersatzinspektion abzugeden.

Bo « der Meldung find befreit:
1.) Kfz.-Hersteilerwerke,
2.) Fahrzeug », die au » dem Ezportkontingent gebaut und

beim Ksz.-Handel stehen und nicht sür den Berkaus im
Inland sreigegeben sind.

Zuwiderhandlungen werden nach den Bestimmungen des
Gesetze» schärfsten» bestraft.

Wehrersatz -Inspektion , Stuttgart

Altbur - , den 7. März 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir beim Heimgang unserer lieben Mutter

Barbara Feuerbacher
erfahren dursten , sagen wir aus diesem Wege herzliche»
Dank.

Die trnueenben Hiutervliekenen

Opferschießen
für das Kriegs -WHW . 1941 D
am morgigen Sonntag  nachm , von  13 .30

biS 16 .30 Uhr . auf den KK - Schießbahnen tm
Schützenhaus.  tzM

Jedermann kann sichbeteiligen. Die Schießbedin-

gungen liegen in drr Schirßhalle aus . Wir laden zur
Teilnahme ein.

Schützengesellschaft Calw e. V.

NS .-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk

Ortsgruppe Calw

Am Mo « tag , de « 18 . März 1941, 20 Uhr (Waldhornsaay

Vortragsabend
Es spricht die Reichsrednerin Frau Baumgarten , Ulm . Die

Frauen werden nochmals aufgefordert , Gäste mitzubringen.

clie Lcurt- so eile ( c-iLe

Sämtlich«

HettroSSLELLLLSkt
kincisn Sis in bsstsr Qualität dsl

«7 ^

Calw

Handelsregister . Amtsgericht Ealw
Den 8. Mär , 1811.

. Veränderungen:

^72 Karl Roller , Hch Gentner 's Nachf . Die Firma lautet künftig:

Karl Roller , vormals Hch. Gentner und Jakob Reinhard (Ta-

bakwarengroß - und Einzelhandel ).

38 Heinrich Pcrrot , Turmuhren » und Werkzeugfabrik . Firma und

Geschäft sind auf Walter Perrot , Fabrikanlen in Calw überge¬

gangen , der das Geschäft unier der bisherigen Firma weitersührt.

Die Prokura des Walter Perrot und des Heinrich Perrot jr.

ist erloschen.
Erloschen:

^ 48 Karl Roller , Tabakwarengroßhandlung in Bad Teinach ( Firma

ist erloschen.
K51 Jakob Reinhard , Zigarrengroßhandlung , Calw : Firma ist

erloschen.

Suche zum sofortigen Eintritt tüchtigen, selbständige»

Heizer
G . Wörner , Mech .Färberei , Calw , Badflr . 2S

familieit-AsMn
Unter Garantie historischer Richtigkeit , von anerkannt ältester

Wappenmolerei — Künstl . Ausführung — Forschung kosten¬

los — Austräge oermittelt : 3 . B . Niegrr , LaU » ,Kro »eng. 9

Wald-  Pflanzen u.- Samen

onerk . Heckiinste — erstklassige Qualität . Heuer
besonders schöne schwarzwälder Fichten

Z oller Größen

Marti » Renz Nachf -Cmmlugen (Wttbg.)
Forstbaumschulen - im Schwarzw .- >. 1823

Verlangen Sie Preisliste
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